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Weiter im Stadtkern
Bauprojekt mit StadtcaM in Rotenburgs City startet

VON MICHAEL KRÜGER

Rotenburg — Dass sich im Ro
tenburger Stadtkern in den
kommenden Jahren einiges
ändern wird, ist kein Ge
heinmis. Aber es tut sich
noch mehr. als bislang be
kannt: Direkt neben dem
neuen Sparkassenhaus auf
dem alten Postgelände plant
ein Investor ein Wohn- und
Geschäftshaus auf dem gut
1 000 Quadranneter großen
Gmndstück direkt an der
Ecke Nödenstraße/Große
Straße, wo bis vor Kurzem Ar
co und früher ein Getränke-
und Lebensminelhandel an
gesiedelt waren. Entstehen
sollen acht größere Wohnun
gen zwischen 70 und 110
Quadratmetern und ein
StadtcaI über zwei Etagen.

„Man sieht, es passiert et
was in Rotenburg“, sagt Nor
bert Behrens. Der Geschäfts
ihrer der Planungsgemein
schaft Nord (PGN) freut sich.
Nicht nur, weil sein Büro
auch diesen Auftng im Ro
tenburger Stadtkern für ei
nen Investor umsetzen darf,
sondern ebenso, weil ihm die
Entwicklung der Stadt sehr
am Herzen liegt. Das betont
er immer wieder, und er
spiel! auch auf einen lange
die Difentlichkeit bewegen
den Streit um „Zipfeln.üt
zen an, So hatte Behrens
einst die von Teilen der Ver
wall-ung und Politik um Bür
germeister Andreas Weber
SPD) bevorzugten Giebeldä
chcr im Stadtkern bezeich
net. Konkret ging es uni den

lungjahrigen Wunsch derUn
ternehmerin jene Grewe, ne
ben ihrem Udengeschäft

lette C. genau in diesem
Areal ein F.achdach-Haus
bauen zu dürfen — wie das
Sparkassenhaus ein PGN-Pro
jekt. Das ist mittlerweile
durch den Rat mehrheitlich
durchgesetzt worden, Der
Bau soll beginnen, genau wie
die anderen Projekte dort.
Dass es aber auch um das
neue Stadtcaf&Haus eines In-

vestors, der noch nicht ge
nannt werden möchte, einen
ähnlichen Streit geben wird,
ist nicht zu erwarten: Die ro
te Klinkerfassade mit Giebel
ist für den Neubau einge
plant. Architekt Behrens sagt,
das müsse an dieser Steile so
gar unbedingt so sein: als
Abschluss eines Teilquar

tiers der Stadt vom Rathaus
über das RudoWSchäfer-Haus
und den Speicher bis zur
Ecke Nödenstraße. Erst dort
weide die Bausiniktur autge
btochcn. mit dem mächtigen
Sparkassenhaus. das die ake
Post ersetzt, beginne ein neu
er Bereich.

Bürgermeister Weber zeigt
sich entsprechend begeistert.
Das ist genau das, was ich
mir für Rotenburg als ge
winnbringend vorstelle.“
Sehr aufwendig investiere
der Biuherr in das Projekt.

Mit dem Caf über zwei Eta
ge,) und einem Außenbe
reich unter Arkaden rdere
man die Aufenthaitsqualität
in eer lnnens[adt Kritikern,
die autgrund der bereits vor
handenen acht Caf& ui
Stadtkern ein Uberangebor
befürchten, entgegne er: Mit
jedem Caf ist der Bedarf ge
stiegen Die einzelnen Be
triebe profitierten voneinan
der durch mehr Besucher in
der Stadt. Mehr Wohnraum.

Cafs — das ist laut Behrens ei
ne Erkenntnis der vergange
nen Jahre für die lsmenstädte
von Mittelzenfren, Gerade
Fachgeschäfte hMten es dage
gen schwer.

Der Bauanrrag flur das neue
Projekt soll in diesen Tagen
gestellt werden. Die Planer
hoffen, schon im April oder
Mai mit dem Abriss beginnen
zu können. Der feuchte und
moorige Boden müsse an
schließend gesichert werden
mit Ptahlgründungen. Die al
te Post nebenan wird nicht
komplett abgenssen. wohl
aber bis auf die Crundmau
cm zuriickgebaut. Die Bau
zeit. das weiß auch Behrens,
bedeute für Rotenburg natür
lich eine gewisse Belastung,
Auf zwei Jahre taxiert die
PGN die Arbeiten, bis die drei
Wohn- und Geschäftshäuser
stehen. _Während der Bau-

zeit können wir natürlich Sy
nci-gien auf den benachbar
ten Baustellen nuuen, so
Behrens. Für die Innenstadt,
ist er sich sicher, habe gerade
das neue Stadtca ais Anlauf-
punkt ‚eine hohe Relevanz.

Rotenburg wird für Inves
toren und Wohnungssuchen
de immer interessanter — da
von ist Behrens überzeugt.
Durch Corona sei diese Ent
wicklung drastisch beschleu
nigt worden, Die Arbeitswelt
ändere sich rasanr, das Leben
im ländlicheren Bereich ge
winne an Attraktivität:
Homeoftice mache es nicht
mehr notwendig, tglich ins
Büro in der Großstadt zu pan
deIn. Dafür gewinne das Le
ben dort. wo mehr Platz ist
und die Versorgung und die
Verkehrsanbindung sicherge
stellt sind, deutlich an Attiak
tivität.,, Reihenhäuser sind
der größte Trend“ sagt Beh
rens. Das gelte gleichenna
Ren flur Rotenburg wie für an
dere Vorort‘-Kommunen
der umliegenden Großstädte
Hamburg. Bremen und Han
nover. Neue Baugebiete sind
dabei auch auf dem Land
nicht immer einfach auszu
machen. Behrens setzt als Ar
chitekt wie auch Rotenburgs
Stadtplaner Clemens Bu
mann zunehmend auf die
Verdichrung. In Rotenburg
seien da vor allem zwei Berei
che interessant: die rechte
Achse vom Rathaus bis zum
ilten Haus der Rundschau,
der ‚kalter Alte und Glocken
gießersrraße sowie das ARge
lände der Werke.

!
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acht Wohnungen.

Man sieht, es passiert etwas in Rotenburg.
Und einige Dinge kommen noch.

No‘bert 9enrers


